GANZ UNTER UNS – DIE KELLER-WG

Folge 19: In meinem Haus wird nicht gebumst

Produziert von Redbulldog

**Was bisher geschah** 

Viktor erkennt, dass bei den Weigels nichts zu holen ist, deshalb verlangt er von Anna und Irene für ihn anschaffen zu gehen. Anna kriegt von ihren Eltern eine Standpauke, weil sie neuerdings raucht. Derweil hat Margot die Bridgedamen noch einmal zu sich herbestellt. Torti soll weiterhin als Knackarsch herhalten, sofern er tagsüber das Internat besuchen kann. Dazwischen soll Roman als Knackarsch tätig sein, doch damit geben sich die Damen nicht zufrieden. Sue spielt die beleidigte Sirene, weil sie von Sarah ungewollt gekränkt wurde. Dabei sollte sie mit Roman die Möbel für ihre neue Sirenenagentur einkaufen. Sue möchte ihre Agentur aber alleine herrichten. Nick holt Ute aus dem Kühlraum. Sie möchte Nick heiraten, weil sie keinen Typen abkriegt. Norbert ist stolz auf Torti, der seinen Arsch für die Bildung, also die teuren Internaträume hergibt. Torti ist davon leider weniger begeistert. Kai will sich den Bridgedamen anbieten, doch Margot macht ihm klar, dass solche Ärsche wie seiner, bei ihnen nicht gefragt sind. Laura hat neuerdings ein Schweinegrunzen in der Stimme, seitdem Viktor ihr die Schweineniere besorgt hat. Claudia hat Halluzinationen und sieht ihre zwei verschwundenen Kinder in ihrer Fantasie vor sich. Inzwischen sind Alexas Augen entsprungen die nach Andreas suchen. Gregor der immer noch sauer auf seinen verblichenen Papa ist, jagt Alexas Augen hinterher. Die Zillenbach und ihr Club sind wieder mal reichlich genervt, als sich die Zillenbach auf dem Hausflur verabschieden will, rutscht sie auf Alexas Augen aus. Irene und Anna sind inzwischen vor dem Haus beim anschaffen. Irene schwingt die Peitsche und will Werbung machen, damit sie das Geld für Margot und Viktor wieder reinkriegt. Der Bridgeclub, diesmal wirklich wütend, will so schnell wie möglich Margot und ihre unzumutbaren Umstände verlassen. Dann entdeckt Margot mit Schrecken Irene und Anna beim anschaffen und blamiert sich offenbar vor der Bridgerunde.

***Vor dem Haus***
(Margot ganz verlegen, versucht die Situation mit einer Notlüge zu retten)

MARGOT: Hehe meine verehrten Damen, dort sind meine netten Verwandten. Sie fragen sich bestimmt warum meine Schwiegertochter die Peitsche schwingt, nicht wahr?

ZILLENBACH: Allerdings, .... Frau Weigel!!

MARGOT: Wissen Sie, damit hält sie das Gesindel von MEINEM Hause fern. Sie fragen sich sicher (sie deutet auf Kai) was dann dieser Glatzkopf hier in meinem Gemach verloren hat.

ZILLENBACH: Allerdings,.....Frau Weigel!!

MARGOT: Nun, Ausnahmen bestätigen die Regeln. Sie müssen wissen, dass ich nämlich ausgera.. (hält inne) ohh. Ich wollte nicht ausgeraubt sagen Frau Zillenbach, aber sie glauben mir jetzt wohl nicht mehr, wie?

ZILLENBACH: Allerdings, ....Frau Weigel!!

MARGOT: Dann glauben Sie mir auch nicht, wenn ich ihnen sage, dass meine Enkelin nur mit Irene auf der Strasse steht, damit die Gauner bei ihrem Anblick auch wirklich verschwinden.

ZILLENBACH: Allerdings,.....Frau Weigel, aber diese Geschichte glaube ich ihnen meine Verehrte. Aber der Apfel fällt ja nicht weit vom Stamm. Und ganz nebenbei verwundere ich mich auch, wer sie schon ausrauben sollte. Sie besitzen ja nichts, ohne uns sind sie eine NULL. Sie tragen ja nicht mal mehr Schmuck.

MARGOT: Unverschämtheit, der ist mir abhanden gekommen als ich ausgera..äh ausgerastet bin.

ZILLENBACH: Kommt meine Damen, hier haben wir nichts mehr verloren.

***IM KELLER-INTERNAT****

(Inzwischen haben Torti und Norbert die Räume eingerichtet und beginnen mit dem Unterricht)
NORBERT: Ich begrüsse euch meine Kinder zu unserer ersten finsteren Stunde hier in diesem Gemach. Möge unser soziales Netz auch, oder gerade in der Dunkelheit weiterbestehen.

TORTI: Schön gesagt lieber Norbert. (Er steht auf, richtet seine Hornbrille zurecht und streckt aus versehen seinen Stinkefinger zittrig in die Höhe): Und denkt dran liebe Kollegen, diese Räumlichkeiten hier, habt ihr nur mir zu verdanken.

PAULINE: Schleimer.

NORBERT: Nun Torsten, erkläre uns doch mal, welche Wege dich in dieses Gemäuer geführt haben.

TORTI (wird verlegen und rot): Ähm, öh, ähm

NORBERT: Ist dir nicht gut Thorsten?

PAULINE (hämisch): Ich weiss warum unser Streber plötzlich so rot wird. Hahaha. Sie zeigt das Froschkussfoto, das ihr Jessica vor ihrem Tode gegeben hat in der ganzen Klasse umher.

KLASSE: (lautes Gelächter)
NORBERT (autoritär): Meine Herrschaften, dürfte ich bitte wissen was es da zu lachen gibt?

KLASSE: (lautes Gelächter)
NORBERT (bekommt das Foto zu Gesicht): Also wirklich werte Kinder ich möchte jetzt wissen wer dieses schändliche Foto in Umlauf gebracht hat. Ich bin wirklich enttäuscht von euch.

KLASSE: (Totenstille)
***BEI DEN FALKENBERGS***

(Claudia ist inzwischen zur Besinnung gekommen. Ihre Kinder sind unwiderruflich aus dem Hause. Viktor wollte seine Frau wieder von ihrer Krankheit heilen. In seiner Not hat er ihr gestanden, dass er einen Killer auf Andreas angeheuert hat, nachdem Claudia den Brief von Jessica gelesen hat. Jetzt zeigt ihm Claudia die kalte Schulter)

VIKTOR: Aber Claudia mein Liebes, es tut mir doch so schrecklich leid hehe. Das Sandmännchen war doch das Geld für den Killer überhaupt nicht wert.

CLAUDIA (hartherzig): Es ist aus, hast du das nicht kapiert?

VIKTOR (auf den Knien flehend): Aber Claudia, was kann ich denn dafür wenn der olle Sandmann sein Motorrad nicht zu lenken weiss. hm? Glaubst du es tut mir nicht leid, dass Jessica tot ist?

CLAUDIA: Mir tut es auch leid. Und wir zwei, haben uns definitiv nichts mehr zu sagen.

VIKTOR (verliert allmählich die Geduld): Und wie stellst du dir das vor hm? Und wer bezahlt dir deine teuren Klamotten und deine Tennisstunden?

CLAUDIA: Du natürlich, oder hast du vergessen, ich weiss dass du ein Mörder bist?

VIKTOR (drohend): Wehe dir und du sagst nur ein Sterbenswörtchen zu jemandem.

CLAUDIA: Viktor, du kannst mir nicht drohen. Nicht mir, nicht mehr.

VIKTOR (herablassend): Na warte, in ein paar Wochen kommst du bei mir angekrochen. Solange du deine Füsse unter meinen Tisch steckst wird das auch auf ewig so bleiben!

CLAUDIA (emanzipiert): Bist du jetzt fertig. Ich hab gleich eine Verabredung.

(Viktor gibt auf und verlässt die Wohnung)

****BEI DEN WEIGELS*****

(Anna sitzt nach diesem schrecklichen Tag weinend auf ihrem Bett. Jonas bei ihr, umgeben von den verweichlichten Touché Fratzen auf den Poster, passt optimal ins Bild)
ANNA: Oh Janosch, es war so schrecklich. Zum Glück wollten mich keine Freier haben.

JONAS (tröstend): Sei doch froh, das wird auch so bleiben, glaub mir. Ausser es käme so ein verweichlichtes Milchbubi wie z.B. ich vorbei, der dich kaufen will. Aber wiederum würde so jemand wie ich gar keine Frau kaufen wollen. weil er nämlich (er wird rot)... na ja zu schüchtern dazu wäre.

ANNA: Das würdest du für mich tun?

JONAS (verklemmt): Wa, was denn?

ANNA: Na mich kaufen und anschliessend entjungfern. Was wenn mich plötzlich doch so ein Kerl kaufen will, weil er selber potthässlich ist und keine andere abkriegt.

JONAS (erfreut, aber trotzdem enttäuscht): Ach Anna, selbst wenn ich wollte, ich besitze kein Geld. Und wie willst du das Falkenberg erklären, wenn er dich mit einem Freier davonschwirren sieht und du ihm hinterher keine Kohle abliefern kannst.

ANNA: Du hast völlig recht. Jonas, du musst es hier mit mir machen. Ich will meine Unschuld nicht verlieren wenn ich mich einem Fremden hingeben muss.

JONAS: Was ich??? Wa..wa..warum nimmst du nicht Kai, du hast doch mal gesagt, dass du auf ihn stehst.

ANNA: Ja, aber er wohl nicht auf mich. Ausserdem möchte ich in deinem Haar wuscheln und nicht im Rattentoupet von Kai.

JONAS (geschmeichelt): Also wenn das so ist. Aber ich hab leider keine Ahnung wie so was geht.

ANNA: Lass mich nur machen. (Sie legt einen Hardcore-Porno, den sie in Wolfgangs Zimmer gefunden hat in ihren Videorekorder) Hier können wir alles abschauen.

(Jonas ist inzwischen nackt und verhält mit der Hand sein bestes Stück. Fassungslos starrt er auf die unanständigen Szenen und grinst)

(Plötzlich kommt Irene vor die Türe die mit Anna absprechen will, wo sie nach passablen Freier suchen könnten)

ANNA: Schnell, meine Mutter kommt. 

(In ihrer Hast schliesst sie den fassungslosen Jonas in ihren riesigen Kleiderschrank ein und vergisst auch das Video abzuschalten).

*** IM INTERNAT***

(Das Mobbing gegen Torti geht anscheinend weiter)

NORBERT(ungeduldig): Also wirklich, ich dachte immer, dass meine Schulen hauptsächlich von zivilisierten Menschen besucht werden. Was glaubt ihr warum ich Frau Weigel diese unvorstellbare Summe bezahle für eure Bildung. Also, wer hat dieses Foto hier geschossen?

PAULINE(prustend vor lachen): Wer ist doch egal, Hauptsache das Foto wurde gemacht hahaha.

NORBERT: JETZT REICHTS. Da ihr es anscheinend nicht für nötig haltet, den nötigen Respekt für Thorsten aufzubringen, möchte ich das „schwarze Schaf“ dieser Klasse persönlich zu Wort kommen lassen. Thorsten trittst du bitte hervor und erzählst deinen Mitschüler, unter welchen Bedingungen wir den Keller nebst dem Betrag bekommen haben.

TORTI: Ähm ich weiss nicht Norbert und wenn sie mich dann auslachen?

PAULINE: Das machen wir ja sowieso hahaha.

NORBERT: Nein, so nicht. Euch wird das Lachen vergehen wenn Thorsten seine Geschichte erzählt.

TORTI: Norbert, ich möchte nicht. Das ganze ist mir nämlich wirklich peinlich.

NORBERT: Aber Thorsten, das muss dir nicht peinlich sein. Deine Dienstleistung der Bridgedamen gegenüber ist das natürlichste der Welt. Ebenso die Bedürfnisse, die solche Dienstleistungen zu beanspruchen verlangen.

DIE GANZE KLASSE: Dienstleistung????

NORBERT: Siehst du, diese Anal-phabethen können dir doch das Wasser gar nicht reichen.

TORTI (mit neuem Selbstvertrauen): Du hast recht lieber Norbert. Ich werde hier der ganzen Klasse erzählen, welches Körperteil ich für eure/meine Bildung hergebe. Es ist nämlich mein A.......

****IN DER WG****

(Sue hat inzwischen ihre Sirenen-Agentur eingerichtet und Laura als Mitarbeiterin eingestellt. Doch die hat inzwischen ganz andere Probleme)

SARAH: Roman wo ist deine Fotze. Ich wollte mich bei ihr für mein Benehmen entschuldigen.

ROMAN: Sarah hüte deine Zunge, du ärgerst Sue nur noch mehr.

SARAH: Aber ich wollte mich doch entschuldigen. Du hast doch selbst erzählt, dass die harmlosen Frauen vom Westerwald....

ROMAN (stirnrunzelnd): Bitte Sarah, du musst mein Geschwätz nicht zu ernst nehmen, ich war in Eile und....

SUE (verärgert):.... Ach jetzt hat es doch diese Böhme tatsächlich geschafft, dass ich sie als Mitarbeiterin einstellen musste.

(Es klingelt draussen. Roman macht die Türe auf und es ist Laura die in die Wohnung stürmt)

ROMAN: Willst du zu Sue?

LAURA (energisch): NEIN (grunz) zu dir.

ROMAN: Hast du Probleme mit deiner neuen Niere?

LAURA: Hört man das (grunz) nicht?

ROMAN (nachdenklich): Hm du klingst irgendwie wie ein Schwein.

SUE: Kein Wunder, sie ist ja auch eins?

LAURA (geht auf Sue los): Du kleine arrogante Schnepfe (grunz). Sei froh, dass ich in deiner (grunz) Klitsche arbeite. Irgendwann wirst du mir dafür dankbar sein (grunz)

ROMAN: So hört doch auf. Laura, komm doch mit ins Krankenhaus und ich werde dich durchchecken.

LAURA: Was, ich soll mit in diese (grunz) Schlachthalle? Wo die Leute auf mysteriöse Weise abkratzen!

ROMAN: Hat Rebecca dir das erzählt? Glaube ihr ja nicht alles. Ausserdem ist es schon genug wenn sie dort rumschnüffelt.  

LAURA: Da scheint sie auch (grunz) recht zu haben. Oder kannst du mir erklären warum ich plötzlich (grunz) grunze beim sprechen? Und das seit meiner letzten Nierenoperation.

ROMAN: Nein, aber um das zu klären, müsste ich dich im Krankenhaus erst einmal abchecken.

LAURA: Niemals (grunz) geh ich wieder dorthin.

SARAH: Ich könnte dich ja untersuchen. Vielleicht hilft dir ein Kräuterrezept von Oma Walburga.

LAURA: Du (grunz), ha das soll wohl ein Witz sein wie?

SARAH: Aber, aber ich wollte doch nur helfen.

***IM HAUSFLUR***

(Viktor will seine Frau aus der Reserve locken und hat eine hübsche Stewardess bestellt mit der er vor ihren Augen rummachen will)

VIKTOR: Ja mein Täubchen, meine Frau ist nicht zu Hause. Wir können es uns also ungestört gemütlich machen.

(Irene kommt gerade in ihre Wohnung und entdeckt die beiden eng umschlungen im Hausflur)

IRENE (zu sich selbst) Unglaublich, jetzt betrügt der Kerl auch noch seine arme Frau, die es ohnehin nicht leicht hat.

(Der Golflehrer hat Claudia sitzen lassen, weil er mit der Zillenbach zurück gereist ist. Frustriert geht sie wieder nach oben und entdeckt Viktor mit der Stewardess auf der Couch)

CLAUDIA: Oh, lasst euch nicht stören. 

VIKTOR: Claudia, das tut mir aber leid, das wollte ich nicht.

CLAUDIA: Warum? Du kannst tun was du willst. Nur nicht in dieser Wohnung hier.

*** BEI DEN WEIGELS****

(Margot ist ziemlich wütend auf Anna und Irene. Sie pocht nicht mehr an die Türe, sondern stürmt einfach in ihre Wohnung rein. Anna und Irene sitzen entsprechend bekleidet auf dem Tisch. Biertrinkend und zigarettenrauchend planen sie, wo sie weiterhin anschaffen könnten)
MARGOT: HABT IHR EIGENTLICH TOTAL DEN VERSTAND VERLOREN? MEIN HAUS IST DOCH KEIN PUFF!!!!! DIESE BLAMAGE VOR DER ZILLENBACH. JETZT KANN ICH MIR DEN CLUB DOCH ENDGÜLTIG ABSCHLAGEN.

IRENE: Also Mutter, ich weiss nicht worüber du dich so aufregst. Wir waren draussen, keine Kundenbedienung hier in der Wohnung.

MARGOT: Herrgott ich bin nicht deine Mutter. Woher soll ich denn wissen, dass ihr nicht auch hier in der Wohnung rumvögelt?

IRENE: Wieso wir? Anna kriegt sowieso keinen ab. Und ausserdem bin ich eine anständige Frau. Im Gegensatz zu Falkenberg. Er betrügt seine Frau und das unter deinem Dach.

MARGOT (wütend): Was!!?? Na wartet, diesem Schurke werde ich einen Besuch abstatten, wenn ich mit euch fertig bin. Erst die Überfälle in der Spielhölle und jetzt betrügt er seine Frau.

(Plötzlich vernimmt Margot ein leises Wimmern aus dem Nebenzimmer. Es ist Jonas, der immer noch im Schrank steckt)

MARGOT: Ha und was war das dort drüben? Da versteckt sich ein Kerl in der Wohnung. IN MEINEM HAUS. Hab ich recht.

IRENE: Deine Fantasie geht mit dir durch. Aber bitte, schau ruhig selber nach.

MARGOT: Das werde ich meine liebe, das werde ich.

ANNA (panisch): Oma, Oma bitte...

MARGOT (in Annas Zimmer): Ach Paperlapapp. Hier sollte mal aufgeräumt werden und diese hässlichen Poster sollte man runterreissen!

ANNA: Oma, bitte nicht.

(Aus Angst vor der Blamage flüchtet Anna aus der Wohnung)

IRENE: Schau dich ruhig um Mutter. Du weißt ja, unter dem Bett, im Schrank...

MARGOT: Ich bin ja nicht blöd. Ich kenn doch diese Eifersuchtsszenen aus diesen Liebesschnulzen.

(Margot öffnet den rustikalen und schalldichten Kleiderschrank. Da das Teil so gross ist, weil sonst Annas Klamotten keinen Platz hätten, muss sie erst mal suchen)

JONAS (wimmert aus Angst und verzieht sich in eine Ecke des Schrankes): Ha.. hatschi.

MARGOT: Aha, hab ich dich also. (Sie steigt in den Schrank. Plötzlich hat Margot einen Griff in der Hand der ihr aus alten Bridgezeiten nur zu bekannt ist. Sie greift in der Dunkelheit an Jonas Arsch).

IRENE: Mutter, Mutter, wo bist du? (In ihrer Exstase kommt Margot nicht zu Wort) Merkwürdig. (Sie schliesst den Schrank ab und somit die beiden ein)

JONAS: Was was wollen Sie? Sie sind doch nicht Anna.

MARGOT: Wusst ich es doch, dass die beiden mich belügen. Aber was solls, jetzt bin ich ja fürstlich bedient. Geschieht ihnen ganz recht und mir müssen Sie nicht mal was bezahlen.

JONAS: Was haben Sie mit mir vor? HILFE!!!

(Da der Schrank so dicht ist, hört Irene Jonas´ Hilfeschrei nicht)

***IN GREGORS WOHNUNG****

(Gregor, der auf der Jagd Alexas Augen aus den Augen verloren hat, begibt sich wieder in seine neue Wohnung und will nun endlich das Testament austauschen. Dazu will er beim Notar einbrechen und es mit seiner Fälschung austauschen)

GREGOR (zu sich selbst): Hoffe nur, dass Basti sich das Erbe noch nicht unter den Nagel gerissen hat. Aber wie auch, der Depperl ist ja in Schottland und weiss wohl noch gar nicht, was ihm zusteht.

(Gregor sucht sich eine passende Kleidung aus und will mitten in der Nacht zur Tat schreiten)

***IM KELLER***

(Torti ist im Begriff seinen Mitschülern zu erzählen, unter welchen Umständen sie in diesem Internat unterrichtet werden dürfen)

TORTI: Mit meinem A.... äh Hintern.

PAULINE: Wie dürfen wir das verstehen?

NORBERT: Na ja, Thorsten will uns sagen, dass er als Knackarschersatz tätig ist.

KLASSE: Knackarschersatz?

TORTI (kleinlaut): Ja, ich muss mich als Gegenleistung für diese Räumlichkeiten von der Hausbesitzerin und deren Clubdamen an den Arsch fassen lassen.

PAULINE: Was? phhh hahahahha

KLASSE (Lautes Gelächter) hahahahahahaha

TORTI: Ihr seid so niederträchtig. Ihr habt doch hoch und heilig geschworen, nicht zu lachen.

KLASSE: Hahahaha

NORBERT: So geht das wirklich nicht. Etwas Disziplin, wenn ich bitten darf. 

(Beschämt setzt sich Torti wieder auf seinen Platz, zudem hat er an beiden Schuhen seine Schnürsenkel offen. Pauline die hinter Torti sitzt, nutzt diese Change und knotet jene Schnürsenkel der ungleichen paar Schuhe heimlich zusammen)

NORBERT(wendet sich zur Tafel): So und jetzt möchte ich wissen wer diese Aufgabe aus dem Thema der quadratischen Gleichung ausrechnen kann. Wer traut sich diese Matheaufgabe zu?

(Torti ist der einzige der die Hand hebt)

NORBERT: Thorsten, wie immer natürlich. Schade nur, dass sich sonst niemand meldet. Kommst du an die Tafel und löst uns diese Aufgabe?

TORTI: Aber klar Norbert.

PAULINE (stichelt): Streber, Streber..

NORBERT (hebt seine Nickbrille vom Kopf um ein eindringliches Wort zu reden) Pauline du....

(Torti will an die Tafel, da seine Schuhe zusammengebunden sind, verliert das Gleichgewicht und landet unsanft auf dem Bauch. Seine Hornbrille macht dabei einen Höhenflug und landet exakt und unversehrt auf Norberts Nase)

KLASSE: Hahahahaha

NORBERT: Ruhe!!!!

****IM KRANKENHAUS****

(Laura hat sich durchgerungen und lässt sich von Roman im Katharinenhospital untersuchen)

REBBECA (kommt des Weges): Laura, sei vorsichtig, du darfst diesen Metzger hier nicht über den Weg trauen.

ROMAN: Du übertreibst Rebecca. Ich bin mir sicher, dass hier alles mit rechten Dingen zugeht.

LAURA: Das werden wir ja (grunz) sehen. Und warum dieses Grunzen?

ROMAN: Das werden wir in Kürze feststellen.

REBBECA: Und warum ist die Leiche der letzt verstorbenen Patientin in der Pathologie plötzlich verschwunden? Hier ist was faul.

***BEI DEN FALKENBERGS****

(Inzwischen ist Viktor wieder mit seiner Stewardess verschwunden. Claudia hat sich eine Pizza bestellt. Da sie sich einsam fühlt, schmeisst sie sich an den Pizzabäcker Carsten ran, der ihr die Pizza ins Haus bringt)

CLAUDIA (verführerisch): Oh Carsten nimm mich, ich brauchs jetzt.

CARSTEN: Nur zu gerne (er schmeisst seine Klamotten vom Leibe und präsentiert Claudia seinen Gorillabody)

CLAUDIA: Oh Carsten....

(Inzwischen kommt Viktor nach Hause und fällt aus allen Wolken, als er Claudia und Carsten in flagranti auf dem Sofa erwischt. Er glaubt an eine billige Rache von Claudia)

VIKTOR: Herrgott nochmal. Keine Affären in der Ehewohnung, das haben wir so ausgemacht. Was soll überhaupt diese Rache. Du willst es mir heimzahlen. Aber musst du ausgerechnet diesen Pizzabäcker anschleppen? Alle Achtung, derart schlechten Geschmack hätte ich dir gar nicht zugetraut.

CLAUDIA (in Exstase): Oh Viktor, willst du noch ein Stück Pizza.

VIKTOR: Behalt deinen Mafia-Kuchen gefälligst für dich. Ich erwarte geschäftlichen Besuch und bis dahin seid ihr verschwunden.

(Es klingelt an der Tür)

VIKTOR: Verdammt, das ist Lippmann. Schnell weg hier. (unsanft verfrachtet er die beiden Turteltäubchen ins ehemalige, gemeinsame Schlafzimmer)

(Viktor öffnet die Tür, doch statt Lippmann steht die heisse Stewardess wieder an der Tür)

STEWARDESS: Hi Viktor

VIKTOR: Kannst du mir erklären, was du hier machst hm?

STEWARDESS (wolllüstig): Ach Viktor, die Szene von heute Nachmittag hat mir gar nicht gefallen. Die war so abrupt zu Ende, ehe sie überhaupt begonnen hat. Ich will das gerne nachholen, hier mit dir.

VIKTOR: Tut mir leid, aber das geht nicht. Ich kriege gleich geschäftlichen Besuch.

STEWARDESS: Aber Viktor, vergiss doch mal für eine Weile das Geschäft. 

VIKTOR: Ich würde ja gerne, aber... oh (er kann der Versuchung nicht wiederstehen und lässt sich von der Tussi aufs Sofa zerren. Zudem lässt er in seiner Hektik die Türe offen stehen)

**** IN DER KONDITOREI****

(Es ist kurz vor Ladenschluss und Nick putzt die Backstube)

PAULINE (kommt rein): Hallo, du musst Nick sein. Jessica hat mir viel von dir erzählt.

NICK: Ja das bin ich. Ach die verstorbene Jess, ich vermisse sie noch heute.

PAULINE: Ja ist wohl wahr. Ich bin nun Schülerin in diesem Internat da im Keller, da werden wir uns wohl künftig öfters sehen.

NICK: Ja cool, wie läuft es da unten so?

PAULINE: Stell dir vor, wir haben da einen Schüler Torti, der ist so eklig und einfach zu komisch. Der wird die ganze Zeit gefoppt. Zudem ist bei diesem komischen Bridgeclub  als Knackarsch tätig

NICK: Echt, bei Oma Weigel? Soweit ich weiss, hat sich der Club aufgelöst.

PAULINE: Zu schade, ich wäre da ja so gerne dabei gewesen.

(Geknickt läuft Torti nach Schulschluss mit hängendem Kopf vor der Backstube vorbei)

PAULINE: Das ist er...

NICK (lachend): Was? Einen solchen Geschmack hätte ich Oma echt nicht zugetraut.

***BEI DEN FALKENBERGS***

(Viktor und die Stewardess sind inzwischen auf vollen Touren, als plötzlich Lippmann und seine Geschäftskollegen vor der Türe stehen und fassungslos auf die Sexszene blicken)
LIPPMANN (entsetzt zu seinen Geschäftsfreunden): Also so eine Schweinerei hätte ich dem Falkenberg nie zugetraut. Gerade jetzt wo es seiner Frau so dreckig geht.

(Viktor und seine Gespielin haben sich gegenseitig die Augen verbunden und bemerken von den lautlosen Geschäftsmännern nichts. Lippmann flüchtet mit seinen Kumpanen ins Nebenzimmer, da die Stewardess ihn versehentlich am Bein berührte).

STEWARDESS: Viktor da ist wer.

VIKTOR: Da ist doch keiner, komm mach weiter.

(Im Nebenzimmer sind auch noch Claudia und Carsten beschäftigt. Lippmann kommt Claudia gerade recht)

CLAUDIA: Oh Herr Lippmann, welche Überraschung. Wollen Sie uns nicht Gesellschaft leisten?

LIPPMANN: Aber Frau Falkenberg, wie können Sie nur. Ich bin Geschäftsmann.

CLAUDIA: Na eben, kommen Sie doch zu uns. (Sie zerrt Lippmann an der Krawatte zu sich)
LIPPMANN (kann der Versuchung auch nicht widerstehen und zieht sich aus. Lippmanns Kumpel stellen sich regungslos rings um die Koje) Aaaaaaahhhhhhh.....

***BEI DEN WEIGELS***

(Jonas und Margot sind immer noch im Schrank eingesperrt)
JONAS: Hilfe, ich krieg keine Luft mehr, Hilfe...

MARGOT: Ach was Bürschchen, jetzt fängt der Spass doch erst richtig an. (Sie findet im Schrank ein paar Handschellen, die sie anhand der Dunkelheit nicht eindeutig als solche identifizieren kann)

MARGOT: Das hier sind doch Handschellen. Wofür Anna die wohl braucht? Oder Wolfgang und Irene diese Schmierfinken. Ach was, wahrscheinlich brauchte die Chris, als er noch bei der Polizei war.

JONAS: Hilfe, Hilfe.

(Irene vermisst Anna, die immer noch nicht aufgetaucht ist. Sie will gerade Annas Kleider aus der Wäsche in ihren Schrank räumen und öffnet die Türe)

JONAS: Ahhh Luft und Licht.

IRENE: Jonas, was machst denn du hier? Warum bist du nackt?

JONAS: Das war ein Versehen Frau Weigel (er will abhauen, doch Margot reagiert prompt und kettet ihn an den Handschellen an)

MARGOT: So, jetzt habe ich dich, du entkommst mir nicht.

IRENE: Und du Margot, was hast du da drin verloren?

MARGOT: Später meine Liebe. (Sie kettet die andere Seite der Handschelle an ihren Arm, damit Jonas nicht entkommt). Ich geh jetzt zu Falkenberg diesem Hund und dann werde ich ihm ein für alle mal klar machen, dass in meinem Haus nicht wahllos rumgebumst wird!

IRENE: Aber Margot.

MARGOT: Komm Jonas. (Sie schleppt ihn hinterher).
***BEI DEN FALKENBERGS***

(Margot entdeckt die offene Tür, mit Jonas im Schlepptau, der verklemmt mit der freien Hand sein Schwänzchen verdeckt)

MARGOT (ruft erbost): DAS IST JA DIE HÖHE. ERWISCHE ICH SIE ALSO IN FLAGRANTI, WERTER FALKENBERG. SIE KLEINER LUMP SIE.

(Jonas der entsetzt das erste Mal ein liebendes Paar vor Augen hat, nimmt vor entsetzen die Hand vor den Mund. Dann verhält er wieder sein bestes Stück, das somit abgedeckt ist. Dieses Hin und Her wird etliche Male wiederholt und plötzlich fängt er ganz fett an zu grinsen)

VIKTOR (erhebt sich): Oh Frau Weigel, so glauben Sie mir, es ist alles anders als sie glauben. Kommen Sie hehe, wir können das doch alles mit einem kleinen Likörchen klären nicht wahr?

MARGOT: Nix da, diesmal kommen Sie nicht so einfach davon!

VIKTOR: Eigentlich müsste ich ihnen ja dankbar sein, da sie mich vor der grössten Blamage der Welt gerettet haben. Ich war so vertieft und dabei kann Lippmann jeden Augenblick hier auftauchen. Dann wäre ich meinen Job los.

MARGOT: Ach Schnickschnack. Ich hab Sie in der Hand, vergessen Sie das nicht. Sie schulden mir noch etwas und ich werde auf Sie zurückkommen.

VIKTOR: OK Frau Weigel, könnten Sie mich dann alleine lassen? Nehmen Sie ihren grinsenden Grünschnabel mit und erklären Sie ihm ein paar gute Tricks.

MARGOT: Unverschämtheit...

VIKTOR (schlägt die Türe zu): Puhhh.

(Im Nebenzimmer vernimmt Viktor lautes Stöhnen der lüsternen Claudia. Er beschliesst, sie und ihren Pizzabäcker gründlich vorzunehmen)

VIKTOR (schreit): CLAUDIA, JETZT SCHMEISS ENDLICH DIESEN DEPPEN AUS DEINEM BETT, ODER ICH TU ES... (schockiert entdeckt er Lippmann, Claudia und Carsten beim flotten Dreier und rundum die glotzenden Geschäftsleute): Herr Lippmann, was machen Sie denn hier?????? Oh Gott.

***BEIM NOTAR****

(Gregor hat sich nachts davon geschlichen, um dem Notariat seines ehemaligen Vaters einen Besuch abzustatten. Nachdem er das Schloss geknackt hat, tritt er als „Man in Black“ in das Büro und durchkramt die Papiere)

GREGOR (zu sich): Irgendwo muss doch dieses blöde Testament sein...

(plötzlich ertönt ein Geräusch und Gregor hört eine ihm bekannte Stimme)

GREGOR: Mist, das ist doch.....

*** Wie geht es weiter ***

Wer ist ebenfalls in´s Büro des Notars eingedrungen? Ist jemand Gregor gefolgt? Wie verhält sich Viktor nun gegenüber seinem Boss Lippmann? Wird er gefeuert und wird sich Viktor an Claudia rächen? Wie lautet die Diagnose auf Lauras grunzen? Fliegt der Nierenschwindel von Viktor auf? Was ist mit dem Krankenhaus los, warum sterben soviele Menschen? Wird Rebecca der Sache auf die Spur kommen? Was ist mit Jonas und Margot? Werden Irene und Anna weiterhin für Viktor auf den Strich gehen müssen? Was macht Norbert mit seinen lästerhaften Schülern und wird Torti weiterhin gemobbt?

Ihr erfahrt es in der nächsten Folge,  "Ganz unter uns – Die Keller-WG".
